Wanderung im Lahntal von Wetzlar nach Bad Ems 
Teil I: Historische Gründe für diesen Vorschlag einer Lahntalwanderung

Das Jahr 2009 ist eigentlich das 100-jährige Erinnerungsjahr an Hans Breuer und seinen „Zupfgeigenhansl“. Denn 1909 erschien die erste, noch dünne Ausgabe dieses später so berühmten Liederbuches. Der mit diesem Liederbuch verbundene Name „Hans Breuer als Liedersammler“ dürfte vielen Wandervögeln noch ein Begriff sein. Dass sich aber mit dem Namen Hans Breuer in der Geschichte des frühen Wander-vogels Weitergehendes verbindet als schöne Lieder dürften nur noch die wenigsten wissen.
Hans Breuer war als Schüler schon Mitglied in der Urzelle des Wandervogels unter Hermann Hoffmann. In der daraus entstehenden Wandervogelgruppe von Karl Fischer war er einer der Unterführer. Karl Fischer hatte sich als Orientierungen für seinen Wandervogel den mittelalterlichen Scholaren und modernen Landstreicher gewählt.
In Norddeutschland sagte man zu diesen umherschweifenden Personen Kunden und in Süddeutschland Lumpazis. Hans Breuer war nun anfangs ein entschiedener Vertreter dieses Kunden-Wandervogelstils. Karl Fischer und seine Bachanten Hans Breuer und Wolf Meyen konnten sich nicht genug tun, den walzenden Kunden der Landstraße in Wort und Tracht mit dem Scholarentum des fahrenden Schülers des Mittelalters und der frühen Neuzeit zu verbinden und damit zu schaffen, was man später im Wander-vogel „das Zünftige“ nannte (s. genauer die Biografie von Hans Breuer auf dieser Webseite ).

Aber schon früh gab es eine erste Kritik an diesem Kundenstil Fischers innerhalb des Wandervogels. Manche wollten ein weniger landstreicher-ähnliches, dafür mehr ein gepflegteres „ästhetisches Wandern“. Anfangs nahm Hans Breuer seinen Führer Karl Fischer noch in Schutz gegen diese Mäßigungsbestrebungen, doch dann begann auch bei ihm ein Nachdenk-Prozess, der ihn schließlich  in eine entschiedene Gegnerschaft zu Karl Fischer brachte und zum Begründer eines anspruchsvollen, mehr kulturell und heimatkundlich orientierten Wandervogelstils werden ließ. 

Auf einer offiziell in der Zeitschrift „Wandervogel“ vorangekündigten 7-tägigen Fahrt (Wanderung) über Pfingsten von Wetzlar nach Bad Ems, die teilweise über den Hohen Westerwald führte, scheint dieser Nachdenk-Prozess begonnen zu haben. Hans Breuer berichtete später selber über diese Fahrt: Man schlief im Freien, im Chausseegraben oder in Bergstollen. Man verpflegte sich selbst und sah allmählich wie ein walzender Kunde aus. Die echten Kunden grüßten die Fahrtteilnehmer mit ihrem Gruß „Kunde kenn“ und die Wandervögel antworteten stilecht „Jawohl, kenn“. Beim Einkaufen von Lebensmitteln mussten sie betonen, dass sie Studenten waren. Ein altes Höckerweib fing an zu weinen, als sie die Fahrtteilnehmer morgens im Straßengraben liegen sah und Fuhrleute fingen an sich vor den scheinbaren Vagabunden zu fürchten (s. genauer in der Biografie von Hans Breuer auf dieser Webseite). 
Hans Breuer hat dann später vorgeschlagen, nicht nur weite Klotzmärsche, wie Karl Fischer sie liebte, zu machen, sondern auch die landschaftlichen, volkskundlichen und kulturellen Schönheiten am Wegesrand zu beachten und diese in Form von Skizzen, 

Fotos, Berichten und Scherenschnitten zu verinnerlichen und Volkslieder zu sammeln. 
Später wurde Hans Breuer Bundesführer des Wandervogels Deutscher Bund (DB) und er und der DB nahmen nicht am Meißnertreffen 1913 teil, obwohl Hans Breuer als Hauptredner vorgesehen war. Das hatte damit zu tun, dass Hans Breuer misstrauisch gegenüber einer soziologisch-ideologischen Überhöhung des Wandervogels war. Er wollte ein anspruchsvoller Wandervogel sein, anspruchsvoller als Karl Fischer, aber auch nicht mehr.  
Diese historische Wanderung von 1904 in etwas gekürzter Strecke und um einen Tag verlängert könnte im kulturellen Stil von Hans Breuer als bündische Erinnerungsfahrt reizvoll sein. Deswegen wird sie hier vorgeschlagen. 

Teil II: Die mögliche Lahntal-Wanderung im Jahre 2009

Das Lahntal ist eine der schönsten und kulturell reichhaltigsten Landschaften Deutschlands. Es lohnt sich, dieses Gebiet in Ruhe zu erwandern und möglichst viele von seinen kleineren und größeren kulturellen Kostbarkeiten zu erkunden.
Besonders lohnend ist der Abschnitt zwischen Wetzlar und Bad Ems. 

Diese Wanderung ist als offene Wanderung entworfen, d.h. es gibt unterwegs zu festgelegten Zeiten feste Treffpunkte an Sehenswürdigkeiten oder für allgemeine Informationen. Übernachtungs-Orte werden nur vorgeschlagen. Übernachtet werden könnte z. B. in Gasthäusern, eventuell Jugendherbergen, auf Zeltplätzen, bei Bauern oder in Schutzhütten. Dazwischen kann jeder von der vorgeschlagenen Standardroute abweichen, wenn er das möchte. 
Und weil es sich zu mehreren besser vorbereitet lässt, ist es das Beste, wenn ein Team aus Jüngeren eine solche Fahrt leitet, eventuell auch abschnittsweise. Es wird deswegen nach Mitverantwortlichen gesucht, die eventuell auch Teil-abschnitte vorher mit abwandern.  

An der Teilnahme Interessierte können entweder nur abschnittsweise oder die ganze Stecke mit wandern. Damit das möglich ist, wird die geplante ganze Standardstrecke, die geplanten einzelnen Standard-Tagesabschnitte und die festen Treffpunkte genauer mitgeteilt. Die Wandersteckenlängen sind unter-schiedlich, einige sind länger und anstrengender, andere kürzer und bequemer. Die ersten beiden Tagesstrecken sind die anstrengenderen, die letzten drei sind am kürzesten. Es ist also für jedes etwas dabei. Hoffentlich unterstützt uns das Wetter. 
Dann gibt es noch den Tatbestand der Informationen unterwegs. Das ist auch für Wandervögel ein gewisses Problem, obwohl die ganz gerne am Wegesrand manche Information mitnehmen. Wenn ich mich an meine Schulzeit erinnere, dann habe ich meistens geseufzt, wenn Bildungs-Infos länger als 10 Minuten dauerten. Man konnte dann aus meinen Mienen entnehmen, dass ich dachte: „Maaaaan, wann bist du endlich fertig“. Später war ich dann aber oft froh, dass ich mich diesen Belehrungen unterziehen musste – sofern sie volkstümlich und einfach genug gehalten waren... Ich werde mich also bemühen, einfach und volkstümlich zu informieren.
Für diese Strecke sind 8 Tage vorgesehen, nämlich die Zeit von Dienstag, dem 26. 5. bis Dienstag den 2. 6. 09. Übernachtungen, Mahlzeiten und das Tempo sind also den einzelnen Teilnehmern überlassen. Es wird aber erwartet, dass sich alle jeweils Teilnehmenden an den festen Treffpunkten einfinden bzw. dort warten. Die voraus-sichtlichen Kosten können ebenfalls nicht angegeben werden. Denn sie richten sich danach, wo der Einzelne übernachtet und was und wo er isst. 
Für die Planung von privaten Übernachtungen s. z. B. die Webseite www.urlaubsland-hessen.de/weg-18306-Lahn-Camino-,Lahn.htm. 
Wer am Montag schon anreisen möchte, könnte z.B. in der Jugendherberge Wetzlar übernachten (bitte rechtzeitig anmelden, weil über Pfingsten die Jugendherbergen gut besucht sein dürften). Die Wanderung beginnt aber offiziell erst am Dienstag.
Jugendherberge Wetzlar, Hausanschrift: Richard-Schirrmann-Str. 3, 35578 Wetzlar

Tel: 06441/71068, Anmeldung: Richard-Schirrmann-Str. 3, 35578 Wetzlar, 
Tel: 06441/71068, Fax: 06441/75826, -Mail: Wetzlar@djh-hessen.de, 
Webseite: www.djh-hessen.de/jh/wetzlar (Über die geplanten Tage bereits besetzt)
Dienstag, den 26. 5.: Treffpunkt um 9.30 Uhr in Wetzlar auf der Lahnbrücke vor der Altstadt. Bis ca. 11.30 Uhr Führung und Infos zum alten Wetzlar, zum Reichskammer-gericht, zu Goethe in Wetzlar und zur Entstehung von Goethes Werther. 
Dann Wanderung nach Braunfels. Treffpunkt um 14.30 Uhr auf dem Marktplatz vor der Burg. Dort ca. eine halbe Stunde Informationen zu den kleinen Fürsten des Lahnraumes und ihren Burganlagen. Auf dem Marktplatz könnte gevespert und, wenn genügend Gitarren dabei sind, auch gesungen werden. 
Weiterwanderung nach Weilburg. Strecke ca. 25 km. In Weilburg  bzw. in der Umgebung Übernachtung. 
Jugendherberge Weilburg, Hausanschrift und Anmeldung: Am Steinbühl

35781 Weilburg-Odersbach, Tel: 06471/7116, Fax: 06471/1542, 
e-Mail: Weilburg@djh-hessen.de, Webseite: www.djh-hessen.de/jh/weilburg

(Über die geplanten Tage bereits besetzt)
Mittwoch, den 27. 5.: Treffpunkt 10 Uhr im Garten des Weilburger Schlosses. Dort ca. 2 Stunden Führung und Infos zum Lahnbarock, zu barocken Gärten allgemein und zur Lahn als Fluss und Transportweg früher und heute. 
Weiterwanderung an der Lahn entlang bis Runkel. Strecke ca. 25. km. In Runkel oder in der Umgebung Übernachtung. 
(Vorschläge werden nachgetragen)
Donnerstag, den 28. 5.:  Treffpunkt 10 Uhr am Eingang zur Burg Runkel und gemeinsame Besichtigung, ca. 2 Stunden. Die Burg Runkel eignet sich gut für allgemeine Infos zum Burgenbau und zum ungemütlichen und ungesunden Leben auf solchen Festungen.

Ab ca. 13. Uhr Weiterwanderung entlang der Lahn. Um 15. Uhr Treffpunkt auf der Lahn-Holzbrücke vor der Kirche in Dietkirchen. Hier ca. eine halbe Stunde Infos zur Bedeutung Dietkirchens in der Völkerwanderungszeit und als frühes Missionszentrum. 
Weiterwanderung entlang der Lahn über Limburg nach Diez. Strecke ca. 20 km.

In Diez oder in der Umgebung Übernachtung. (Bis ca. 10 Teilnehmer können in der Diezer Jugendherberge übernachten. Ein 6-Bett-Zimmer ist vorläufig reserviert, geschlafen werden kann auch auf dem Boden des Zimmers)
Übernachtungsmöglichkeiten:
1. Jugendherberge Diez (im ehemaligen Grafenschloss) Schlossberg 8, 65582 Diez,

Tel: 06432/2481, e-Mail: diez@diejugendherbergen.de, 
Webseite: www.DieJugendherbergen.de 
(Über die geplanten Pfingsttage bereits belegt)
2. Jugendherberge Limburg, Hausanschrift: Auf dem Guckucksberg, 65549 Limburg/Lahn, Tel: 06431/41493, Anmeldung: Auf dem Guckucksberg,
65549 Limburg/Lahn, Tel: 06431/41493, Fax: 06431/43873, 
 e-Mail: Limburg@djh-hessen.de, Webseite: www.djh-hessen.de/jh/limburg

(Über die geplanten Tage bereits belegt)
Freitag, den 29. 5.: 1. Treffpunkt 9.30 Uhr vor der Jugendherberge in Diez und Wanderung zurück nach Limburg. 2. Treffpunkt 12.00 Uhr auf dem Domplatz in Limburg. Dort ca. 2,5 Stunden Führung und Infos zur Bedeutung der Stadt Limburg in Mittelalter und früher Neuzeit, zum Limburger Dom als spät-romanische Kostbarkeit und zu den Restaurierungen der Limburger Altstadt als Muster für moderne Altstadt-sanierungen. 
Auf dem hinteren Marktplatz könnte gemeinsam gevespert und, wenn genügend Gitarren vorhanden sind, gesungen werden. 

Weiterwanderung lahnabwärts bis Balduinstein. Strecke einschließlich Rückwanderung nach Limburg ca. 20 km. 

Dort auf Burg Balduinstein allgemeines Singen möglich bis ... ? und Übernachtung auf einfachem Matratzenlager. 
Anschrift: Freies Bildungswerk Balduinstein, Auf der Burg, 65558 Balduinstein, 

Tel: 06432/83910, e-Mail: mail@jugendburg-balduinstein.de, Webseite: www.jugendburg-balduinstein.de
Samstag, den 30. 5.: Treffpunkt 11 Uhr im Innenhof von Burg Balduinstein. Möglichst gemeinsame Wanderung lahnabwärts auf der linken Lahnseite bis Laurenburg, weil der Weg durch den Steilhang etwas verwinkelt ist.  

Treffpunkt um 16 Uhr vor dem Burgturm in Laurenburg und Führung durch das dortige kleine Museum als Beispiel für die Renovierung von Kleinburgen in privater Initiative, ca. 1 Stunde.
Anschrift: Turmbergstr. 12, 56379-Laurenburg,  Horst Wienberg, 

Telefon: 06439/6601 oder 06439/7251, s. auch die Webseite: www.laurenburg.de und speziell: www.laurenburg.de/downloads/faltblaetter/files/Laurenburg%20-%20Wanderziel.pdf.
Übernachtung in Laurenburg, eventuell in den kleinen Schutzhütten auf dem Gelände der Burg. Strecke ca. 15. km. (Über die geplanten Tage bereits belegt)
Auf Burg Laurenburg auch Singen um ein Lagerfeuer eventuell möglich.
Sonntag, den 31. 5.:  Treffpunkt 10 Uhr vor dem Burgturm Laurenburg. Wanderung lahnab nach Obernhof. Wenn gewünscht, auf der linken Lahnseite durch den Steilhang (das ist ein anstrengender Weg). Strecke ca. 12 km. Wanderweg direkt an der Lahn entlang nur 8 km.
Treffpunkt 15 Uhr an der Brücke in Obernhof und kurze Information zum Weinanbau-gebiet Mittellahn und zur Bedeutung des Weinbaues im Mittelalter allgemein, ca. 1 Stunde. 
Übernachtung in Obernhof oder Umgebung (eventuell im Gästehaus des Klosters Arnstein, auf dem Campingplatz, in einem Privatquartier oder in einer Schutzhütte auf dem Goetheberg). 

Abends könnten sich die Erwachsenen in einer Weinstube zum gemeinsamen Abendessen zusammensetzen.

Gästehaus Kloster Arnstein: Jugendbegegnungsstätte Kloster Arnstein,
Pater-Damian-Str. 1, 56379 Obernhof/Lahn, Tel: 02604/970430, Fax: 02604/1606,
e-Mail: jbs@sscc.de, Webseite: www.jbs.sscc.de und 

Montag, den 1. 6.: Treffpunkt um 11. Uhr auf der Brücke in Obernhof und Wanderung lahnabwärts auf der rechten Lahnseite nach Nassau. Strecke ca. 10 km.
Treffpunkt 15 Uhr vor der Lahnbrücke in Nassau und Infos zur Bedeutung des Nassauer Fürstengeschlechtes und zum Freiherrn von und zum Stein, ca. 1 Stunde. Im Garten des Lahn-Cafes kann gevespert und am Lahnufer eventuell auch gesungen werden. 
Übernachtung in Nassau oder Umgebung, in Privatquartieren, eventuell auf dem Campingplatz oder in einer Schutzhütte in der Umgebung.
Dienstag, den 2. 6.: Treffpunkt 10 Uhr vor der Brücke in Nassau, Wanderung lahnabwärts auf der rechten Lahnseite über Dausenau nach Bad Ems. Strecke ca. 14 km.
Treffpunkt um 14 Uhr im Garten vor dem Kurhaus Bad Ems, Führung und Infos zu Bad Ems als internationale adelige Badestadt im 19. Jh., zur Entstehung des Romans „Der Spieler“ von Dostojewski, zur russisch-orthodoxen Kirche und vor allem zu dem Gespräch im Sommer 1870 vor dem Kurhaus, das zum Krieg von 1870/71 zwischen Deutschland und Frankreich und zur Gründung des zweiten Deutschen Reiches führte, ca. 2 Stunden.

Danach: Fahrt-Abschlussrunde am Lahnufer mit Abschlusslied. 
Bitte informiert mich/uns, wer ziemlich sicher und welche Strecke mit wandert, damit ein ungefährer Überblick möglich wird. Bei Wandervögeln ist im Unterschied zu Pfad-findern eine genaue Planung zwar erfahrungsgemäß nicht möglich. Trotzdem werden Wandervogelfahrten aber erfahrungsgemäß besonders schön. 
Anfragen und Mitteilungen bitte über www.webmaster@buendische-blaue-blume.de.
In diesem Sinne

Helmut Wurm (Puschkin). 
